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Dienstag, den 1. November 1804. 19 . Jahrgang.

Zu§ aller ML
Graf Baudifsin, der Verfasser des Offiziers -Romans „Erst¬

klassige Menschen", der jüngst wegen dieses Werkes vomBerljner
Gericht verurtheilt wurde, hat sich bei diesem Urtheil nicht be¬
ruhigt . Wie das B . T . mittheilt , hat er Revision angemeldet.

Kriegsgerichtliches Urtheil . Aus Glogau , 29 Oktober, wird
gemeldet: Der Oberjäger Persecke vom Jäger -Bataillon Nr.
5 in Hirschberg stand heute wegen Todtschlages vor dem Kriegs¬
gericht der 9. Division. Am Abend des 27. September befand
sich Persecke mit dem aus Grüneberg stammenden Oberjäger,
Zahlmeister-Aspiranten Schulz auf dem Heimwege von einer Ab¬
schiedsfeier, die die Einjährigen des Bataillons veranstaltet hat¬
ten. Beide geriethen in einen Wortwechsel und da Persecke von
Schulz geohrseigt worden war , zog Perst -cke den Hirschfänger
und versetzte dem Kameraden zwei Stiche in den Unterleib , an
deren Folgen Schulz starb. Das Urtheil lautete auf drei Jahre
Gefängniß und Degradation.

Eine Ohrfeigenaffaire . Aus Bernburg , 29. Oktober, wird
gemeldet: Aus Veranlassung einer Preßfehde drang der Verleger
der Bernburger Zeitung , Schwarzenberger , in die Redaktion
des Anhalter Kurier ein und ohrfeigte den Redakteur Zweck,
welcher eine Prstolenforderung ablehnte und im Kurier Schwär-
zenberger als satisfaktionsunfähig bezeichnet hatte.

Todessturz . Der 24 Jahre alte Student der Chemie Richard
Blümer aus Zürich stürzte in der vorvergangenen Nacht in
Karlsruhe beim Nnchhausekommen die Treppe seiner Wohnung
hinab und brach olloei das Genick. Er wurde am andern Mor¬
gen todt aufgefunden. Blümer ist der Sohn eines Professors in
Zürich.

Wie sb »den . dm 31 Oktober.
* Groß und Stafforst . Das Schicksal der beiden Raubmör-

der ist immer noch nicht entschieden. Wie wir hören, haben die
Verwandten des Stafforst neuerdings ein Gnadengesuch an den
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Kaiser eingereicht mit dem Hinweis darauf , daß,' wenn Stafforst
hmgerichtet würde, auch das Ansehen und das weitere Fortkom¬
men seiner Verwandten darunter leiden müßte. Sie bitten aus
diesem Grunde um Begnadigung . Es ist möglich, daß die Ver-
zogerung m der Entscheidung über das Schicksal der beiden Ver¬
brecher mit diesem Gnadengesuch in Zusammenhang steht —
jedenfalls irgend eine Bewandtniß muß es wit der höchst merk¬
würdigen unb _auffällig langen Verzögerung in der Entscheidung
haben. Es dürfte aber wohl kaum in neuerer Zeit dagewesen
fern, daß zwischen dem Erkenntniß und der Vollstreckung des To-
desurthcils ein Zeitraum von beinahe einem halben Jahre liegt.
Schließlich wird man die beiden Mörder noch anstatt zur Hin¬
richtung zum Irrenhaus ? führen müssen.

* Der hiesige Stolzesche Stenographenverein <E. S .) hatte
u. a. auf der Tagesordnung der letzten Generalversammlung
den Punkt : „Ernennung eines Ehrenmitgliedes ". Genannter Ver¬
ein hatte in Aussicht genommen den nass. Kammerstenographen,
Herrn Kanzleirath Port , wegen seiner Verdienste um die Ste¬
nographie zum Ehrenmitglied zu ernennen . Herr Port , mit dem

' der Vorstand dieserhalb . schon Rücksprache genommen, freute sich
i sehr über die ihm zugedachte Auszeichnung. Nun hat der Tod
, dex genannten Herrn vor einigen Tagen hinweggerafft , dies zu

mchtc gemacht. Ter Vorsitzende hob daher in der Versammlung
die Verdienste des Verstorbenen um die Stenographie , speziell
m Nassau, hervor und bat die Anwesenden, dem Verstorbenen als
ideellem Ehrenmitgliede ein ehrendes Andenken zu bewahren —
Aus dem gedruckten Jahresberichte ist ersichtlich, daß der Verein
auch im abgelaufenen Jahre recht fleißig für die Pflege der Ste-
nograpyie überhaupt und die Ausbreitung des Systems Stolze-
Schreh thätig war . In den Vorstand wurden neu- bezw. wieder-
gewählt die Herren H. Paul , 1. Vorsitzender, Ad. Todt , 2. Vor-
sitzender, Wollenhaupt , 1. Schriftführer , Röhler , 2. Schriftführer.
Zwengel, Bibliochekar und Hensel, Kassirer.

Hus dem GericfrfsfaaL
Strafkammer-Styiing vorn 28. Oktober1Q04.

Ein Vertraucnsbruch.
Der Heizer Carl Wilh . Löwenstein  von Braubach war

bis in Folge des hier in Frage kommenden Vorfalles sein Aus¬

schluß erfolgte, stellvertretender Vorsitzender des Bergmann -Ver-
eins . Am 28. Juni machte dieser per Schiff einen gemeinschaft-
lichen Ausflug nach Rüdesheim . Jeder sollte nach einem Ver-
einsbeschluß Ji.  5 für den Ausflug erhalten , abzüglich von den
Fahrkosten, und an Löwenstein wac der dafür erforderliche Be¬
trag aus der Vereinskasse abgeführi worden. Als nun aber in
Rüdesheim das Schiff verlassen wurde und die Leute ihr Geld
verlangten , da herrschteEbbe in derKasse u. dieAuszahlung konnte
nur unter Zuhülfenahme des Nestes des Vereinsvermögens er-
folgen, das der Kassirer zufällig bei sich trug . Löwenstein sollte
den Rest des Geldes vergeudet haben und war wegen Unter¬
schlagung vom Schöffengericht mit 3 Monaten Gefängniß be¬
straft worden , während die Berufungsinstanz mangels Beweis
zu einem Freispruch kam.
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:33Iatt& und blitzend werden Schüssel, Topf und Pfanne und alle Küchengeräte, wenn
iman sie mit Sunlight Seifenwasser scheuert. Die lästigen Fettansätze und die ublen'v
Gerüche, welche Sische, Gemüse— wie etwa llohl, zurücklassen, werden mühelos entfernt.
Man schabe etwas Sunlight Seife in warmes Wasser, wodurch eine reiche Seifenlauge
ierzielt wird. Die Arbeit des Scheuerns ist eine geringe, während Rüche und Geschirr in
köstlichster und appetitlichster Sauberkeit erglänzen. Eine blanke und blitzende Rüche ist
sein größerer Schmuck des Hauses, als die kostbarsten Damastmöbel der guten Stuben. Man
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«5e[diafflfches.
S)ie Auer-Oslampe . Unter den vielen Neuheiten in elek¬

trischen und Gaslampen findet die Auer-Oslampe , die von Dr.
Auer von Welsbach, dem weltbekannten Erfinder des Gasglüh-
uchtes, erfundene elektrische Osmiumlampe gegenwärtig die
größte Beachtung. Ihre Form ist der ' der alten Kohlen-Glüh-
lampe sehr ähnlich, während sie durch ihr prächtiges Licht, das
?..^ ,?^ Euchteten Gegenstände in ihren natürlichen Farben Haupt-
achstch infolge eines Ueberflusses an gelben Strahlen erscheinen

laßt und infolge ihrer ca. 56 Prozent betragenden Stromerspar-
riitz m wirthschöstlicher Beziehung außerordentliche Bedeutung
erlangt hat. Die Auer-Oslampe ist gegen die in den Leitungs¬
netzen unvermeidlichen oft sehr großen Spannungsschwankungen
weniger empfindlich als die anderen Glühlampen und hat in
vielen Fällen eine Lebensdauer (die durchschnittlich weit über 500
Brennstunden beträgt ) bis 2000 und 3000 Brennstunden erreicht
Auffallend ist aber vor allem die Thatsache, daß der Stromver¬
brauch der gewöhnlich 1,5 Watt beträgt , (gegen 3,5 Watt der
diohstnlampe) nach längerer Brenndauer sogar bis 1,4 Watt
abiiimmt. Die Auer-Oslampe , die in zahlreichen allerersten Ge-
sthaften, Hotels , Wohnräumen etc. seit 2 Jahren mit den aller-
besten Erfolgen installirt worden ist, darf als bie' vorzüglichste
Beleuchtungsart unbedingt bezeichnet werden . Die Installationen
erfolgen durch jeden Installateur oder durch die Deutsche Gas-
glühlicht-Aktiengesellschast(Auer-Gesellschaft) Berlin S .W. 13.

Eine sehr Praktische Neuerung hat die bekannte Großwä-
schercl und Bügelanstalt „Edelweiß"  in Rambach bei Wies-
baden emgeführt. Wer jetzt aus irgend einem Grunde auf
schnellste Rücklieferung feiner Herrenwäsche angewiesen ist kann
m der neu errichteten Spezial -Abtheilung für Eilwäsche 'inner-
halb zweier Tage jedes Quantum waschen lassen. Die Preise
sin» zwar eine Kleinigkeit höher als gewöhnlich, doch fällt dies
m Anbetracht der Vortheile, welche die Firma durch die rasche
Lieferung bietet, kaum ins Gewicht. Abholung und Rücklieferung
kostenfrei.

Standesamt Blebrldi.
Geboren : Am 15. Oktober : dem Eisenbahnarbeiter Karl

Schorn e. S . — 17. dem Taglöhner Wilhelm Kuhn e T —
19. dem Bahnwärter Josef Grünthaler e. T . — 19. dem Fri-
stur Peter Zöbel e T . — 20. dem Straßenbahnschaffner Martin
Ernst e. T . — 20 . dem Taglöhner Jakob Reuter e. T . _ 20

Taglöhner Heinrich Hofmann e. T . — 21. dem Schneidet
Meister Adolf Böhm e. S . — 21. dem Heizer Franz Max Fink

T . — 21. dem Taglöhner Anton Reith e. T . — 21 . dev:
Fabrikarbeiter Wilhelm Wetterau e. T . — 22. dem Gastwirth
-sakob Ludwig Eisele e. T . — 23. dem Taglöhncr Philipp Karl
Gruber e. T . — 24. dem Oberschweizer Karl Reinhard Bodack

~ 24. dem Jagdaufseher Wilhelm Zimmermann e„ T . —
26. dem Schlosser Peter Josef Rath . e. T.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Franz Ferdinand Witt-
mann und Marie Pollak , beide hier . — Der Konditor Robert
Schmitz* *u Boppard und Marie Molsberger zu Wiesbaden . —
Der Schreiner Friedrich Höhn und Helene Frenz , beide hier. —
Der Laboratoriumsgehilfe Ernst Pfaff hier und Anna Menges
zu Wiesbaden.

Verehelicht: Am 22. Oktober : der Ofenbauer Heinrich Karl
.Kramer hier und Marie Bertha Neef zu Degerloch. — 22 der
Taglöhner Philipp Raab hier und Margarethe Hammel hier.
— 22. der Straßenbahnarbeiter Karl Kiefer hier und Anna
Wembrecht zu Wiesbaden . — 23. der Taglöhner Modesto Totti
und die Wittwe Emilie Adolfe Maria Lelli geb. Capelli, beide
hier . — 23. der Schlosser Karl Grunert und Pauline Luise
Leichtfuß, beide hier.

Gestorben : Am 16. Oktober : Hilda Josefine Marie Flett-
ner , 2 Jahre alt . — 19. eine männliche Todtgeburt . — 21 der
Metzger Julius Thüring , 42 Jahre alt . — 23. die Händlerin
Philippine Wüst geb. Weingärtner , 62 Jahre alt . — 24 die
Wittwe Luise Henrici geb. Becker, 52 Jahre ' alt . — 27 die Ehe-
frau Barbara Arnet geb. Führer , 78 Satire alt

Die fluflöfung unterer Preis -Rädifel.
Welcher Beliebtheit der „Wiesbadener Generalanzeiger"

sich in allen Schichten  der Wiesbadener Bevölkerung er-
freut, beweist am besten die überaus rege Theilnahme an unse¬
ren Preisräthseln , die diesmal um so lebhafter war , als die
Auflösung des Haupträthsels den Titel des Lieblingsblattes un¬
serer geschätzten Leser:

„Wiesbadener Geiieral -Anzciger"
ergab.

Die Auflösung des Räthsels für Kinder  ist „Pinsel ".
Die Namen der richtigen Löser des Räthsels für Er¬

wachsene und Kinder  wurden in der gestrigen Sonntags-
nummer veröffentlicht.

Die Glücklichen, welche einen Preis  erhielten , sind:

Preite kür Ciwackkene:
1. Preis : „Das goldene Buch des Kaufmanns " von Bruno

Volger , zwei Prachtbände . Karl Bender,  Wiesbaden,
Hellmundstraße 22.

2. Preis : „Das bürgerliche Gesetzbuch mit Erläuterungen
und Formularen ", neu bearbeitet von Dr . jur . Rhein-

heimer. Jean S cha u ß 2., Winkel.
3. Preis : „Ter goldene Käsig", Roman von Hans von Zo-

beltitz. Otto P 0 t h s, Wiesbaden , Bertramstraße 18.
4. Preis : „Viktor von Reisner ". Roman . Frau Mathilde

Sauer,  Renncrod.

5. Preis : „Klänge vom Rhein ", Gedichte von August Am¬
mann Heil- und Pflegeanstalr , Werlmünster in Nassau.

6. Preis : „Nester u. Li, Die Geschichte einer Sehnsucht"
von Bernhard Kellermann . W. Daub,  Regierungs-
hauptkassen-Br^ halter , Wiesbaden , Dotzheimerstr. 34.

7. Preis : „Was soll ich deklamiren ?" von Elise Henle. Hrch.
Ewald,  Massenheim.

6. Preis : „Kriminalprozesse ", 2 kleine Bändchen. Georg Carl
Müller,  Schuhmachermeister , Niederneisen.

9. Preis : „B6b6 Rose", von Dvnald Wedekind. Adolf Heß,
Wiesbaden , Hartingstraße 1.

10. Preis : „Der Adonis vom Molarathal " von Richard
Boß . A. Sch link,  Wiesbaden , Kaiser Friedrich-Ring80.

11. Preis : „Die Umgebung von Geisenheim", geologisch-agro¬
nomische Darstellung . Friedrich Weber.  Geisenheim,
Neustraße 5.

12. Preis : „Provinzmädel ", von Felicitas Rose. Frl . Adelhaid
Fuchs , Rüdesheim , Geisenheimerstraße 6.

Preise kür Kinder:
1. Preis : „Aesthetik der deutschen Sprache ", von O. Weise.

Fritz Blum , Wiesbaden , Bismarckring 7.
2. Preis : . Lecons de francais " von Dr . Otto Boerner . Max

Schneider,  Wiesbaden , Uorkstraße 22.
8. Preis : „Lahrer Volkskalender für 1905". Aenni Roo»

in Ransel.
4. Preis : „St . Privat " von Carl Bleibtreu . Elise und PH.

Georg,  St . Goarshausen.
5. Preis : „Abdul Hamid " in Karrikatur . Philippine Hei-

mann , Rückershausen, Post Zollhaus.
6. Preis : „Eine illustrirte rmsichtstafel von Wiesbaden*

Fritz Stern,  Wiesbaden , Mauergasse 10.

Die diesmal nicht mit einem Preis Bedachten mögen sich
nicht entmuthigen lassen, das nächste Mal sind sie an der Reihe
und zum diesjährigen Weihnachtsfeste  sollen die Preise
noch werthvoller ausfallen.

Wir bitten auch fernerhin um die Gunst unserer aesch Leser
und freundliche Wciterempfehlung in Freundes - und Bekannten-
kreisen.

Hochachtungsvoll

Verlag des «(Wiesbadener Generalanzeiger i»
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.)
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